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258 DIE BERNER WOCHE

Sgii a®8&J$ «
Das Parlai der Grossmostcrei Worb.

Siirgerhaus in Sern eröffnet warben ift. (Ein gefdjidt ange»
legier 5t ata log orientiert über bic füusfteller unb bereu 05o=

tränte. ©or altem ftart befchicft ift ber ÜJiarft aus ben 5tan=

Jlnsicbt einer Pressanlage mit leoator und Obslmäsdjerei, eingerichtet durd) die
lüasdjinenfabrik Biid)er=6uyer, IJiederuieniitaen.

tonen Sern, 3ürid) unb Äußern. (Das Preisgericht bat fieb
bie Arbeit nicht leidjt gemalt, werben bod> für bie ©cur»
teitung oier ©igeufdjaften berücffidjtigt: Pusfeljen, ©ouquet,
©efdjmad unb allgemeiner ©inbrucï. ©in rafdjer iteberblid
geigt, baß oon ben aunäbernb 90 Pusftelfern mit äirt'a 300
©etränfen oiele mit bem I. unb alle übrigen mit bent II. Di=
plom ausgegeidjnet werben tonnten, fo baß Diplome III.
ftlaffe, bie oorgefehen waren, überhaupt nicht ausgerichtet
werben.

Der Catalog bringt ferner eine lehrreiche, trefflich illu»
ftrierte ©bhanblung oort 9tebaftor Dr. ©3. ©aufi über bie
gefchichtlichc ©ntwidlung bes SDtoftereigewerbes. ©on ber
alten, nur mit ©tusfelfraft arbeitenben ©tofttrotte führt ber
33erfaffer uns hinüber in bie großartigen ©reßanlagen mit
©Ieoatoren unb Dbftmäfcheceien ber 3eßtgeit unb äeigt uns
bie großen £>oIgfaß= unb 3enteütglas[agerfaß=5tnlagen einer
mobernen Sanbelsmofterei.

93tit befonberer ©enugtuung bemerten wir auch, tute ge»
rabe unfere ©roßmoftereien in StBorb unb 9îamfei es oer»
ftanben haben, bei bent allmählichen Ausbau ihrer ©nlagen
fiel) bem fianbfchaftsbilbe angupaffeit unb fo ben 5ximatfd)uß=
beftrebungen gerecht gu werben.

Der Katalog ift wirtlich bagu angetan, bas Sntereffe
an unferer einheintifdjen Obftweininbuftrie gu förbertt. 3m
großen Saale bes Sürgerhaufes hat beim auch ein lebhafter
Öanbel eingefeßt. ©ei ben klängen einer flotten, nimmer»
müben fiänblertapelle wirb gehaubelt, gepriefeit unb ge=

fpaßt. 931 an oerfucht ben îtpfeb, ben ©irnemnoft unb ben

„©emifdften", ficht bewunbernb aus ben prictetuben ©erlen
bes golbenen 9taß' einen Stern fiel) formen unb labt fiel)

beim 5tnall ber gur Decte. fliegenben 3'tpfcu an bem er»

frifchenben 9Jtoftchampagner.

©lögen bie ©hfießten, ooit beitert fid) bas Organifations»
fomitee bes ©loftmarftes leiten ließ, fiel) erfüllen. ©löge ber

©larft auf ber einen Seite mand) nutgbringenbe Anregung
gut ©crbefferuug ber Obftweinprobuttioii bringen, möge er

anbererfeits bei ber 5\onfumeittenfdjaft 311m ©Solfie bes San»
bes bie ftauffreubigteit beleben. D-n.

' -«HB —HB

©ieietaq!
„®'8P ifdE) bo, b'gt)t ifet) bu I" '® Jpätg ba® fingt : „Song fcf|u bü !"

Singt'® uf ein Sttußfinnm feßo, ®'J3ie6i frogt nüt bruo:

Singt'® uf cm Sdflef)bin'nl)ng, Saab nm S3nuin, Sclftiee im §ag,
Singt'®, ma® c® finge mag; 'S §ävg, ba§ ifd) gfing parat

'® ifd) SOtcietag. B«'" Wlcietag j?o)cf Dteinljgrt.

6c^wci§erifd)ec SÖtoftmarfct für $anbels*
moftereien tu $3ern.

9lad)bent oor turgem 3ürich mit ©rfolg einen größeren
©toftmarft burdfgefüßrt hat, ift nun and) Sern gefolgt. Die
fiahmlegung bes ©.rportes unferer großen einljeimifchen Obft»
oorräte, gufolge ber ttieberen ©aluta unferer 9tä(hbarft>aaten,
mußte automatifd) bagu führen, baß im ©ergleid) gur ©or»
triegsgeit uiel bebeutenbere ©tengen oon Obft beut 9Lïiofterei=

gewerbe angeführt werben. Die großen ôanbelsmoftereieu
fönneu aber ben ait fie geftelften ©rtforberungen auf bie

Dauer nur gerecht werben, wenn gleichzeitig oermehrte ©bfaß»

ItPostereiïder Obstweingeiiossensdjatt Ramsei.

möglichfeit für Obftwein im 3nlanb gefdjaffen wirb, ©inem
weiteren ©ublifum einen ©irtblicf in bie mit ben neueften
tedjnifdfen ©rrungenfdfaften arbeifenbe ©tofterei=3nbuftrie gu

gewähren unb bamit gleid)3eitig bie ftauffuft anguregen, bios
ift ber 3wed bes 9Jtoftmarftes, ber oergangenen ©lontag im
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Das poel.U à 0i'ozsmo5ki'êl Word.

Bürgerhaus in Bern eröffnet worden ist. Ein geschickt ange-
legter Katalog orientiert über die Aussteller und deren Ge-
tränke. Vor allem stark beschickt ist der Markt aus den Kan-

Ansicht einer pressnninqe mit Kievntor uncl 0i>siwnscherei, eingerichiel ciurch ciic
II!AZchi»e»N>drii< iîucher-tìuver, IZteNcrweninaen,

tonen Bern, Zürich und Luzern. Das Preisgericht hat sich

die Arbeit nicht leicht gemacht, werdeil doch für die Beur-
teilung vier Eigenschaften berücksichtigt: Aussehen, Bouguel,
Geschmack und allgemeiner Eindruck. Ein rascher Ueberblick
geigt, dass von den annähernd 90 Ausstellern mit zirka 300
Getränken viele mit dein I. und alle übrigen mit dein II. Di-
plom ausgezeichnet werden konnten, so daß Diplome III.
Klasse, die vorgesehen wareil, überhaupt nicht ausgerichtet
werden.

Der Katalog bringt ferner eine lehrreiche, trefflich illu-
steuerte Abhandlung von Redaktor Dr. W. Pauli über die
geschichtliche Entwicklung des Mostereigewerbes. Von der
alten, nur mit Muskelkraft arbeitenden Mosttrotte führt der
Verfasser uns hinüber in die großartigen Preßanlagen mit
Elevatoren und Obstwäschereien der Jetztzeit und zeigt uns
die großen Holzfaß- und Zementglaslagerfaß-Anlagen einer
modernen Handelsmosterei.

Mit besonderer Genugtuung bemerken wir auch, wie ge-
rade unsere Großmostereien in Worb und Nainsei es ver-
standen haben, bei dem allmählichen Ausbau ihrer Anlagen
sich dem Landschaftsbilde anzupassen und so den Heimatschutz-
bestrebungen gerecht zu werden.

Der Katalog ist wirklich dazu angetan, das Interesse
an unserer einheimischen Obstweinindustne zu fördern. Im
großen Saale des Bürgerhauses hat denn auch ein lebhafter
Handel eingesetzt. Bei den Klängen einer flotten, nimmer-
müden Ländlerkapelle wird gehandelt, gepriesen und ge-
spaßt. Man versucht den Apfel-, den Birnenmost und den

„Gemischten", sieht bewundernd aus den prickelnden Perlen
des goldenen Naß' einen Stern sich formen und labt sich

beim Knall der zur Decke fliegenden Zapfen an dem er-
frischenden Mostchampagner.

Mögen die Absichten, von denen sich das Organisations-
komitee des Mostmarktes leiten ließ, sich erfüllen. Möge der
Markt auf der einen Seite manch nutzbringende Anregung
zur Verbesserung der Obstweinproduktion bringen, möge er
andererseits bei der Konsumeirtenschaft zum Wohle des Lau-
des die Kauffreudigkeit beleben. l)-n.
»»» — -—»»»

Meietagî
„D'Zyt isch dv, d'Zyt isch dv!" 's Härz dns singt: „Lang schv dv I"

Singt's us em Nufjbnnm schv, D'Licbi frvgt mit drnv:

Singt's us cm Schlchdvrnhng, Laub am Baum, Schnee im Hag,

Singt's, was es singe mag; 's Härz, das isch gang parat
's isch Meietag. Zum Mcietag I Jops Ràhart.

Schweizerischer Mostmarkt für Handels-
Mostereien in Bern-.

Nachdem vor kurzem Zürich mit Erfolg einen größeren
Mostmarkt durchgeführt hat, ist nun auch Bern gefolgt. Die
Lahmlegung des Exportes unserer großen einheimischen Obst-
Vorräte, zufolge der niederen Valuta unserer Nachbarstaaten,
mußte automatisch dazu führen, daß im Vergleich zur Vor-
kriegszeit viel bedeutendere Mengen von Obst dein Mosterei-
gewerbe zugeführt werden. Die großen Handelsmostereien
könneii aber den an sie gestellten Anforderungen auf die

Dauer nur gerecht werden, wenn gleichzeitig vermehrte Absatz-

^ MsIei'cNà obslweìngeiiszzenschâ lîemsei.

Möglichkeit für Obstwein im Inland geschaffen wird. Einem
weiteren Publikum einen Einblick in die mit den neuesten
technischen Errungenschaften arbeitende Mosterei-Industrie zu
gewähren und damit gleichzeitig die Kauflust anzuregen, dies
ist der Zweck des Mostmarktes, der vergangenen Montag im
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